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Aemtlicher Theil
>^Vm 20. Juni 1850 wird in der k. k. Hof-

und Staatsdruckcrci in Wien das I^XXlV. Stück
d»s allgemeinen Neichsgesetz' und Regierungsblattes,
und zwar in der deutschen AlleinAusgabc, am 2 l .
in der italienisch deutschen, am 22. in der czechisch-
deutschen und am 23. in der slovcnisch.- delitschcn
Doppel-Ausgabe ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 237. Das kaiserliche Patent vom 18. Juni

1850, wodurch für die Kronländer: Oesterreich unter
und ob der Enns, Salzburg, Stciermark, Kärnten,
Krain, Görz und Gradiska, Istrien, Trieft, Tirol
und Vorarlberg, Böhmen, Mähren, Schlesien, eine
neue Vorschrift über den Wirkungskreis und die
Zuständigkeit der Gerichte in bürgerlichen Rechts-
sachen (Jurisdictions^Norm) erlassen und festge-
setzt w i rd , daß hinsichtlich dieser Kronländcr die
Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Rechtssachen vom
I. Ju l i 1850 angefangen, nach Maßgabe dieser
Vorschrift ausgeübt werde.
M i t diesem Stücke wird auch das cinundzwanzigstc

Beilagehest ausgegeben und versendet, welchcs den
a.ll. Vortrag des Iustizministcrs zu vorstehende!» Pa.
teiue enthalt.

Wien, am 19. Juni 1850.

Vom t. k. Redactions - Bureau dcs allgemeinen

Reichsgcsetz, und Ncgienmgsdlattcs.

Der Socialismus und der Eommn-
nismuö

in.
Laibach, am l«. Juni.

(Nr. l i . ) Das zweite wichtige System ist das
des F o u r i e r . Wenn schon dcr Saint Simonismus
durch Ucbcrspannheit der Ideen, und durch seine
entfesselte Phantasie nur vei taktlosen Schwärmern
Eingang sich verschaffen k<uin, so ist es dicß bei
Weitem mehr noch der Fall beim System des Fou-
rier. Es ist allerdings wahr, daß Letzterer in strcng
systematischer Entwickelung vorgeht; daß er auf rein
in der Natur der Schöpfung basnte Wahrheiten
sein Gebäude aufführt, ja, daß cr sogar zu mathe-
matischen Beweisen seine Zuflucht nimmt, und mit
der Miene unumstößlicher Wahrheiten oberflächliche
Denker mit der Suada seiner Dialectic' und den
pruncvollen Sophismen ködert; allein, ruhig den
inneren Zusammenhang der in gewaltiger Kette aus
einander folgenden Schlüsse betrachtet, strenge ^o.
gik ohne Phantasterei, und das ganze Traumbild
des Fourier'schen Systems verfliegt wie eine Seifen-
blase !

Fourier's Leben war bis an sein Ende das
gerade Gegentheil des seines Vorgängers. I n der
einfachen Eigenschaft als Handlungs-(5ommis (sm>-
ss02nt <Iu lwullPw) kannte cr die Welt minder aus
practischer Anschauung, als aus jenen Bildern, wcl^
che ihm eine schrankenlose Phantasie vorschmeichelte.
Er wurde sich des Widerspruches, der allerdings
zwischen dem reelen Zustande der Menschheit, und
zwischen jenem, der als Bestimmung von der schö
pferischcn Allmacht idealisirt wurde, bcstcht, — klar,
und schwärmte in dem geringen Bereiche seiner er-
wordenen Kenntnisse mit unsicheren Schritten, wie
mit halbverbundenen Augen. Ich kann es durchaus
nicht begreifen, wie man dieses wie im Ficbcrtraum
entworfene System ein ma thema t i sches uen-

ncn kann, wenn man nicht die rosigen Vorlpiege.
lungen der reichhaltigen Procente, die aus dcr Gemein-
schaft der Arbeit entspringen, als mathcn^tischc'Bc-
weise gelten läßt? Doch betrachten wir naher sein
System.

Sein erstes Werk: 'l'l,öor-l6 <!«» lzunl,-«;« '"<)»-
vulNttllt.', , soll gleichsam den Leitfaden für seine fol-
genden Ansichten bilden. Die darin vorkommende
Logik ist eben so neu, wie die Grundzüge seines
Systems, doch ist deren Hauptbasis diese, daß zwi-
schen den Genüssen und den Trieben eine Harmonie
herrsche, welchcHarmonicdicGrundlagc dcrArbcit bilden
müsse. Diese weniggelcsene und noch weniger verstande-
ne Schrift war sür ihn ein Sporn zur Forlsetzung seiner
Studien auf dicsemFcldc, und begründete in ihm die'Idee

einer allgemeinen Association der Besitzer und Arbei-
ten. Diese Idcc führte ihn auf das mathematische
Feld, auf welches sich die Anhänger dieses Systems
so viel zu Gute halten. Er entwickelte die Nach.
theile, die aus der Zerstückelung des Grundbesitzes
für die Menschheit im Ganzen entspringen; er wles
nach, wie vicl durch Einzelwirthschaftcn bei den ein
fachsten häuslichen Bedürfnissen verloren gehe; er
selUe auseinander die schädlichen Folgen des Eigen-
nutzes einzelner Menschen für den Handel und dle
Industrie im Allgemeinen u. s. w. ; kurz, durch das
Zusammentreten der einzelnen Glieder dcr Mensche
heit in Ein Ganzes wird die Menschheit selbst ihrer
Bestimmung nähcr gerückt. Er suchte auf landwirth-
sämtlicher Basis zu bcwciscn, daß das Gründer-
trägniß durch solche gemeinschaftliche Verwaltung
um 10 —20 Proc. gesteuert werdc, und träumte
schon die Herren Grundbesitzer werden ihn, .,llc «hre
Bes!>m,gen zur Verisicirung seiner Projcete zu Fu-
ßen legen. Diese Lächerlichkeiten schienen auch die-
sen, Systeme den Tod zu bringen, bis sich im I .
1832 Vi<-l()l- ^on5i<!<'!'M!t, diesem Systeme zuwen-
dete, und dasselbe zu einer philosophischen Schule
umschuf, lind jetzt können wir dasselbe von wissen-
schaftlicher Seite betrachten. Der rothe Faden, der
sich durch das ganze System durchzieht, ist beiläufig
folgender:

Das Glück ist die Bestimmung des Menschen.
Dieses Glück besteht aus zwei Theilen, und zwar
aus dem T r i e b e nach einem bestimmten Gut, und
aus der E r f ü l l u n g dieses Triebes. Das , was
F o u r i e r unter Trieben versteht, sind die Güter
dieser Welt, welche die Menschheit anstrebt, und
unter Erfüllung versteht er somit den Besitz dcrscl-
bcn. Alle Güter sind nach großartigen Systemen gc-
ordnet, dic er »««'i-i««" nennt, worauf sich sei»
Grundsatz »l» «crni <l!>jl!-il)u<i I< l̂l!l,'nwl>i<!.<'" *)
ergibt. — Dieser Grundsatz verleitet ihn zu den
schwärmerischesten Ideen, die wir nur wcgen ihres
bizarren Charakters hier aufführen, um darzulegen,
wie weit die Verirrungcn erhitzter Phantasien rei-
chen können. Und solche Theorien bilden den Kamps-
platz für die ganzen staatlichen Verhältnisse eines
der schönsten Reiche.Europa's! Solche eraltirteTräu-
mcreim zerrütten das Wohl ganzer Völker und
Staaten '.

Der Plan des Fouricr'sche" Systems geht da.
hin, die Menschheit in Genossenschaften (l>l»»l:mf.<i),
welche Arbeit und Ertrag unter sich gemeinschaftlich
haben, zu theilen. Eine solche !'!,«!»>»<;-« würde aus
beiläufig 2000 Familien bestehe», die in Eincm ein.

^ * ) Die Reihenfolge ist die harmo'nschc Befriedigung (d. i.
daö Glück) selbst.

zî en Gebäude beisammen wohnen und von einem
Unarchen geleitet werden. Fourier geräth hiermit
nothwendiger Weise auf das Feld des monarchischen
Princips, welches cr auf indirecte Weise als das
naturgemäßeste hinstellt. Hinsichtlich der Arbeit meint
cr, sollte ein jedes Mitglied nur das arbeiten, und
nur so lange, als es ihm beliebte, — eine höchst
traurige Ansicht! Glaubte denn der stille Träumer,
die Menschheit bcsinde sich schon auf jenem hohen
Grade der willenskrästigm Ausbildung, daß Jeder
die eigene Ueberzeugung unter allen Umständen zur
Erfüllung jener BerufSpflichten lenke?

Wäre es dieß, so bedarf es wahrlich nicht je-
ner socialistischen Verbindung. — Sämmtliche Unar-
chcn sollten dem in (Zonstantinopcl rcsidirendcn Om-
ni archen untergeordnet seyn. Dieser Satz kräftigt
noch mehr unsere obige Ansicht über das System.
— Wir sehen es deutlich, daß Fourier, in seinem
Zirkel sich drehend, nur auf eine allgemeine Monar.
chie hinaus w i l l , in der Omniarchen, Unarchen,
Phalange-Aufseher , — also Kaiser, Statthalter,
Bezirkshauptmann u. s. w. bestehen. Er ändert nur
die T i te l , und bewegt sich nur in der jetzigen Ge-
genwart, mit dem Unterschiede jedoch, daß er, statt
kalte Wirklichkeit hinzusetzen, im schwindelnden Chaos
seiner überspannten Phantasie, wie auf ungewissen
Sturmcswellm her- und hingeworfen wird.

Noch bizarrer ist feine gcsammte Weltanschau^
ung, N<,ch seiner Ansicht wird die Erde 80.000 Jahre
— so wie der Mensch 80 Jahre — leben; sie be-
findet sich bis jetzt im ersten Zehntel ihres Alters,
>ilso in ihrer ersten Kindheit, — beiläufig im Ver-
hältnisse eines «jährigen Kindes zum 80jahrigcn
Greise! Wir befinden uns nach Fourier's Ausspruch
im fünften Stadium dcr ersten Periode, — d. i.
in dem der Civilisation. Die Well wird durch die
Pha lange ' s immer mehr und mehr durch fünf
und dreißig Tausend Jahre an Wohlfahrt und Glück
zunehmen, bis eine Omniarchic zu Stande gckom-
mm ist.

Dann aber »wird das Eis auf den beiden Po<
len schmelzen, daß Stewasser wird trinkbar, alle
Thiere werden aus eigenem Triebe dem Menschen
dienstbar ,« — kurz das goldene Zeitalter wird herr-
schen. Doch nicht lange laßt Herr Fourier diesen Zu-
stand auf Erden. Die nächsten fünf und dreißig
tausend Jahre nimmt das Glück dcr Erde immer
ab, bis sie in den letzten Todcskampf, dcr 80U0
Jahre dauern soll, verfällt, nach welcher sie sich in
den» Wclttall auflöst!

Wenn je Horaz mit Recht citirt wurde, so
glaube ich, daß wir bei Auseinandersetzung dieses
Systems wohl Jedem zurufen müssen: »Ni»nm lo-
ll«i»l<8 Nll l ' l^i !"

Dessen ungeachtet fand in den ersten Dreißiger--
Jahren dieses System einige Anhänger, die wohl
bloß durch den Reiz dcr Neuheit, und durch die na-
türliche Vorliebe des Franzosen zu Allem, was au-
ßer dcr gewöhnlichen Denkweise gelegen ist, sich ent-
schlossen, als Anhänger dieser Schule sich zu beken-
nen. Wäre nicht Considt>rant — das jetzige Haupt
des Fouricr'schcn Socialismus— ernstlich aufgetreten,
das schwindelnde System wäre den vielen Persifla-
gen , dcren cs ausgesetzt war, erlegen. So aber war
es in der Lage, das Blat t «Phalange" zu gründen,
welches anfänglich zwei bis dreimal monatlich, und
dann wöchentlich erschien.
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I m Jahre 1843 aber verwandelte sich dasselbe
in ein Tagblatt unter dem bekannten T i te l : „I)«.'-
nml-r.-ui« z>n<'!l>cill<>,« welches anfänglich ans kluger
Berechnung das ganze System des Fourier zn be-
seitigen schien, lmd »nil die practischcn Fragen über
Arbeit und dergl. bearbeitete. Dadurch unterschied
sich dieses Journal von den übrigen französischen
Journalen. Jedem, nur einigermaßen mit der fran-
zösischen Journalistik näher Vertrauten wird es be.-
rannt seyn, daß die meisten — um nicht zu sagen
a l l e — französischen Blätter nur P a r t e i t a -
gen behandeln, ohne sich um das eigentliche Ge-
deihen des Volkes, um dessen wahre Wohlfahrt,
und die dießfälligcn Anforderungen an die Regie-
rung zu kümmern. Die Ncgicrungsform und die
Negicrungsmaßregeln sind den verschiedenen jeweili-
gen Parteifragen subordinirt. Dadurch also, daß das
genannte Blat t von diesem Principe abwich, gewann
es an Einfluß, und wagte sich immcr weiter und
weiter in der Verbreitung jener eraltirtcn, lächerli-
chen Behauptungen. Es ist in der That höchst be-
dauernswcrth, daß solche bodenlose Phantastereien
Boden gewinnen können. Freilich ist es ein höchst
seichtes Terrain, auf dein Herr Corsidi'rant mit scî
nem Anhange herumwandclt, freilich muß dieses
Terrain bei jedem ruhigen Beobachter schon jetzt,
und bei dcn Massen in der Folge zuversichtlich in
Nichts zusammenstürzen: allein solche Utopien ge-
fahrden doch für jetzt die Gegenwart Frankreichs.

Dieß ist der gegenwärtige Stand des Socia-
lismus in Frankreich; über den Kommunismus wer-
den wir in unserem nächsten Aufsätze sprechen.

Politische Nachrichten
O e st e r r c i ch.

W i e n , l8 . Juni. Noch immer, schreibt man
der „Neuen Zeit,« aus Prerau vom II I . Juni, klebt
die Verordnung an allVn GassVnecken, welche in Folge
des großen Juden-ErawaUcs unter Trommelschlag
pudlicirt wurde. Die wesentlichen Bejlimmliugcn
derselben sind folgende: Jede Zusammenrottung bei
Tag und Nacht wird streng untersagt; in vorkom-
menden Fällen schreitet das Mil i tär ein, um die
Uebertreter der Verordnung zu zerstreuen und die
Widersetzlichen zu verhaften. Jeder Hausbesitzer,
Wir th , Meister ?c. ist verpflichtet, seinen Hausgenos-
sen bekannt zu geben, daß sie sich nach der neunten
Stunde nicht aus dem Hause entfernen dürfen. Ge-
sellen, lschrjungrn, Kinder und Dienende, die sich
nach dieser Stunde auf der Gasse betreten lassen,
werden eingezogen, und ihre Meister oder Brotherren
mit einer Geldbuße von 5 fi. C M . bestraft. Jede
nächtliche Zusammenrottung von fünf Personen wird
von der Militärpatrouille angehalten ui'd auseinan-
der gejagt. Widersetzliche werden verhastet und be-
straft. Jeder, den man bei böswilliger Beschäl
gung fremden Eigenthums ertappt, wird eingezogen
und der gesetzlichen Behörde zur Untersuchung ab-
geliefert.

— !9. Juni . Das galizische Landesprä'sidium
erließ die Instruction für die provisorischen Gymna-
sial.Inspectors, welche bis zur Einsetzung der Lan-
desschulbehörde dem Gubcrnium bcigegeben bleiben.
Den galizischcn Gymnasial - Inspcctore,n unterstehen
sämmtliche Gymnasien im Kronlandc Galizicn mit
Einschluß des Gymnasiums zn Krakau.

— Hawlycck's in Kultenbcrg erscheinende Zeit-
schrift »Slovan,« ist für den Belagcrungs Rayon
Prags verboten worden.

— Dem Vernehmen nach reiset der Herr I u
stizministcr im Lause dieser Woche nach Prag , um
der Installirung des Oberlandesgcrichtes und der Gc.-
neral-Procuratur beizuwohnen.

— Die Waren und Fabrikate, welche von den
Indust'icIIen Böhmens zur Ausstellung nach Leipzig
gesandt wurden, fanden größtenthcils Käuscr; auch
erwartet man zahlreiche Nachbestellungen. Es ist
dieß ein immerhin erfreulicher Beleg des Ausschwungs,
den die heimische Industrie selbst im Auslande ge,
winitt. —

— Der berühmte französische Schlachtenmaler,
Horace Vernet, wird hierher kommen, um die Be-

kleidung und Waffnuug der österreichischen Truppen
kennen zu- lernen. Seine neuesten Gemälde werden
Schlachten aus dem ungarischen Insurrections-Kriege
bringen.

T r i e f t , l t i . Juni, Das hier zum Bau der
Nadetzky.Frcgatte bestehende Central-Comit^ hat sich
neuer, das patriotische Werk fördernder Resultate zu
erfreuen. Bis heule sind bereits ungefähr 5 2,000 st.
(5. M . zusammengeflossen. Das Marin e-Obercom-
mando übergab dieser Tage dem Central-Comity die
Summe von l390 fi. 39'>„ kr., welche vom Ossi.
zicr.-Corps und dem Beamten-Personale der Marine
zusammengeschossen wurden. Das Filial-Comit« in
Fiume soll schon beträchtliche Summen gesammelt
hadcn. Höchst erfreulich ist die Nachricht, daß die
Municipal-Kongregation von Verona sich als ein
Fi l ia l . Comite zum Bau der Radctzky - Fregatle er-
klärte und ein Circular an alle Aemter der Stadt
und der Provinz ergchen ließ, um die betreffenden
Beamten zur Mitwirkung aufzumuntern, damit auch
in jener Provinz bedeutende Summen zu dem schö-
nen Zwecke zusammenfließen. Dus Circular ist vom
9. d. M . , und vom Podest« Conati und dem M u
nicipal-Secrctär Mcsscdaglia unterschrieben. — Auch
in Wicn erregt das Unternehmen große Theilnahme.
Unter andcrm wurden vom dortigen Handelsmanne
Herrn Pfanzert 50 Slück Ducatcn in Gold einge-
schickt.'— Dns Gen'iclit von den Cholerafällcn in
Venedig hat sich nicht bestätigt. — Unser Municipal-
rath hat die Wahllisten zum Behufe des neu zu er-
richtenden Municipalrathes veröffentlichet.

Tvicst, l t i . Juni. Unsere gestrige Municipal-
sitzung gehört unstreitig zu den merkwürdigsten, die
wir je hatten. Ueber die dringende Motion des Dr.
Scienzi, daß die legal ersorderliche Anzahl der Mi t -
glieder zu einer beschlußfähigen Sitzung vermindert
werden soll, gab es eine lebhafte Debatte.

Nun kam die Discussion über die neu emznsül)-
rende E i n k o m m e n s t c u c r an die Reihe. Tricst
zahlt bekanntlich ein Avcrsuale von jährlich l>0,000 fi.
Dieses Avcrsnale wurde nach der Neoccupirung des
.Küstenlandes und Abschaffung der von der französi-
schen Regierung eingeführten Abgaben von Kaiser
Franz sanctionirt. Handel und Gewerbe sind hier
f,»i; es fehlen also die nöthigen Matrikeln und son-
stigen Behufe, die bei der Einführung einrr Ein-
kommensteuer als Leitfaden diemn können, u>,d das
Ministerium hatte die Anfrage an das Mmlicipium
gestellt, wie die Steuer z" acü'viren wäre. Das
Municipium hatte eine Kommission mit dcn Studien
darüber beauftragt »nid die Eommission erstattete nun
einen Bericht darüber, dessen Resultat darauf hin-
ansging, daß man der Regierung ein erhöhtes Aver-
suale anbieten möge. Es versteht sich, daß wegen
Ausbringung der nöthigen Summe der weitere Prozeß
dann erst im Innern der Gemeinde beginnen müßte.
Da jedoch die Eommission auch eine Summe nennen
mußte, so beschränkte sic sich bei der Zisserangabc
auf das Min imum, welches uach der Ministerial-
verfügung rcsultiren mußte, d. h. sie wollte das Aver-
sualc von 60,000 si. um ein Dri t thei l , also aus
80,000 si. erhöht haben. Assessor Conti, der Be-
richterstatter, macht daraus aufmerksam, daß die Com-
mission sich da in einer schmierigen Lage befunden
habe; er deutet darauf hin, daß vielleicht schon die
<i0,000 fi. keine vcrhältnißmäßigc Abgabe sür Trieft
mehr gewesen sey, daß das Ministerium sich vielleicht
mehr von Tricst verspreche u. s. w. Dr. Scicnzi
meinte dann, man solle lieber einen Schritt weiter
gehen und sich nicht an das Ministerium halten; er
schlug sonach die Erhöhung aus 90,000 fi, vor. Eine
andere Meinung ging dahin, daß man beim M in i '
mum bleiben solle. Da erhob sich Herr von Reyer,
und nachdem er entwickelt, wie Triest nur durch den
Handel blühend geworden sey, wie aber der Handel
nur durch die Freihafen-Privilegien so vül verzweigt
wurde und blieb, wie die Regierung diese Privilegien
geschützt habe, wie also man sein ganzes Wohlseyn
dieser Negierung verdanke, folgerte er ganz richtig,
Triest müsse zahlen und zahlen wollen, und nicht
knauserisch zahlen wollen. Ich kann Ihnen natürlich
nicht die einzelnen Worte citircn, der Schluß ging
aber darauf hinaus, daß man dieß von dcm «protc.

girten, viel protegirten, zu viel protegirten Triest« zu
erwarten berechtiget sey. Eine so unumwundene Sprache
haben wir lange nicht im Municipium gehört. Hr.
von Reycr schien es zu merken, daß seine Energie
nicht überall den besten Eindruck machte, denn er
schloß <̂ anz schroff: »Das ist ftinc Meinung« und
nahm wieder seinen Platz ein. Er hatte keine Ziffer
angegeben, daß der aber verstanden worden, bewies
gleich darauf ein Antrag Alimonda's, der die Zahlung
von 100,000 fl, vorschlug. Zwar gab es noch cine Con-
versation zwischen Hrn. v. Reyer und Hrn. Deseppi,
comischen Andenkens noch vor der Berichterstattung
her, wo dieser Municipalrath als Verfechter eines
Antrages fungirte, dcn wohl alle seine Commissions-
Collcgen, aber nur er allein nicht, billigte. Herr
Dl'scppi wäre sogar gerne bei dcn 60,000 fi. stehen
geblieben, und wir hörten den Assessor Eonti wieder-
holen, von cincr Zahlung unter 80,000 fi. könne nun
ein Mal keine Rede seyn. Herr Dcseppi betrachtete
das Gespenst von der Aushebung dcs Freihafens
gleichsam als etwas Lächerliches. Herr von Rcyer
blieb natürlich die Antwort nicht schuldig und fast
hatten wir eine Discussion über ein ganz anderes
Thema zu hören bekommen. Aufgefordert, auch sei-
ucrscits eine Ziffer zu nennen, schloß sich Herr von
Reyer an das vorliegende Medium — !>0,000fi. an ;
dieser Antrag ging dann auch durch, lind so wird die
genannte Sommc dem Ministerium angeboten werden.

(Wand)

V e r o n a , den 18. Juni .
— ^. !'. — Vor wenigen Tagen aus Mailand

zurückgekehrt, ist unser geliebte Marschall und Gene-
ralgolwerneur Graf Nadetzly heute früh nach Triest
abgereist.

Am politischen Horizonte ist ein förmliches Sol -
stitium eingetreten, und nur der Beamtcnstand sieht
mit Umiednld der ncncn Organisation entgegen. M i t
,. d. M . hätte die Municipalitäts Wache anstatt der
fortbestehenden SichcrheitsMache in's Leben treten
sollen, jedoch der zu geringe Sold scheint die Con-
cunenten abzuhalten.

Wir haben im hiesigen Tagstheater VuII<' t"'e
l'<>l»,»u^»i!l ll,'lu»m:»ll>i,, genannt »I^nml,:»!-«!"'" " " ^
der Direction ihres ausgezeichneten Schauspielers
M o r e l l i , wclchc, ihrer vorzügliche» ^'stlmgcn
halber, dci A»wescnheit Sr. M.'jesiät in Triest zll
spiclcn dcrlisen war, und dort wahrhast verdienten
Beifall erntete.

Auch das durch die rastlose Sorgsalt des Hrn.
Z a g o l i n i renovirte Theater, welches vor einem
Jahre einem hölzernen Verschlag gleich sah, verdient
im gegenwärtigen, wenn auch noch unvollendeten
Zustande, eine belobende Erwähnung. Wegcn seiner
Bauart ist es sowohl zum Tags-, als auch Nacht-
theater, wie nicht minder zu einem Eircus geeignet,
indem das Podium beweglich ist. I m 'l'<!nl,'a Vull«
gab Cinilelli's Kunstrcitcrgcscllschaft eine Reihe stets
applaudirter Vorstellungen; nach Einiselli's Abreise
schlug Thalia darin ihren Sommersitz auf, und für
kommenden Herbst ist eine Opcrngcsellschafl mit Ballet
angekündigt.

Die vergangene Woche hatten wir zwei Taschcn-
künstlcr zu gleicher Zeit in Verona: Maxim. Ritter
v. G a s p a r i , und Ludwig B e r g Heer, und zwar
Beide ohne alle Apparate. Aber ungeachtet ihrer
Zauberkunst, wollte die Kunst, Geld zu zaubern, nicht
gelingen. Wohl muß aber zum verdienten Lobe des
Letztem erwähnt werden, daß seine frappanten Zau-
berkünste allgemeines Staunen erregten; besonders
überraschend und neu war die scheinbare Clairvoyance
seiner Frau, in der sie mit unfehlbarer Nichtigkeit
auf die gestellten Fragen antwortete.

M a i l a n d , 15- Juni. Die über das Wormser-"
joch führende Militärstraße ist dem Privatverkehr
wiedcr eröffnet worden.

W e u t sch l a n d.
Auch i'm Herzogthume Nassau scheint sich eine

Krisis vorzubereiten, ähnlich derjenigen, wie sie in
Sachsen zum Durchbrüche gekommen ist. Die nächste
Veranlassung dürfte der Streit um dcn Betrag der
C villiste seyn. Der Herzog fordert 50,000 fi. mehr,
als die Stände bewilligen wollen, wenn gleich um
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diesen Preis die Ruhe erkauft und dem Lande der
werthvolle Domainen Besitz, der so viele Jahre lang
der Zankapfel war, für immer gesichert werden
könnte. Aber man glaubt nicht, daß die Stände
nachgeben werden, und es wird alsdann die Auflö
sung des Landtages und die Einberufung einer neuen
Kammer erübrigen. Wird dieselbe nach dem gegen-
wältigen Wahlgesetz berufen, so dürfte sie wohl noch
mehr ultra de,nocratische Elemente in sich fassen, als
die gegenwärtige, und die Regierung würde dadurch
gewissermaßen zum Ottroyiren eines neuen Wahl.-
gcsetzcs gedrängt.

I t a l i c n
Florenz , 14. Juni. Der Erzbischof hat die

ihm unterstehenden Bischöfe zu einer Synode einbe-
rufen. — Der sardinische Gesandte am toScanischcn',
Hofe, Marchcse di Villamarina, ist wieder in Florenz
eingetroffen. — Der Debit des in Genua erscheinen.'
den Blattes >>>! < ,̂l,l<;mi»<5l-in!<;s>," ist in den tosca-
Nischen Staaten untersagt worden. — I n Livorno
sind revolutionäre Werte und deren Verkäufer in
Folge polizeilicher Nachsuchungen mit Beschlag be-
legt worden. — Eine Gesellschaft englischer Capita-
listen hat der toscanischen Regierung das Anerbieten
gemacht, dic Prato-Pistoja - Elsenbahn weitcr zu
führen. —

M o d e n a , 7. Juni. Ein herzogliches Decret

scht die Jesuiten wieder in ihre Besitzungen und

Gerechtsame ein.

F r a n k r c i ch.
P a r i S , l4. Juni. Alle Blätter melden jetzt

die Erwählung Emil de Girardin's im Departement
des Nicderrhcins. Es heißt, daß er -18.000 Stim-
men erhalten hat. — Die Regierung wiid binnen
Kurzem der Nationalversammlung zwei neue Gesetz
entwürfe, cincn über die Presse, einen andern über
den politischen Wohnort vorlegen. — I n wenigen
Hagen werden die bedeutendsten Männer der orlea
m'stischcli Partci zu St . Lcoichards bei Louis Phi-
lipp versammelt seyn, der sich in dem schlimmsten
Zustande befindet und seit seiner Ankunft daselbst
das Zimmer nicht verläßt. Herr Guizot, der gestern
Abends Paris ucrlasscn hat und als dessen Reiseziel
Deutschland angegeben wurde, wild sich, wie es
heißt, wenigstens zuerst auch nach S t . Lconhcnds
begeben und Herr de Brogüe soll ihm heute eben-
falls dahin folgen Der angebliche Zweck dieser Pil
gerschaft, dic an die liach Wclgrarc Sqnarc erin-
nert, ist die Mittheilung des von Louis Philipp
entworfenen politischen Testamentes. I n gut unter
richteten Kreisen wird jedoch behauptet, daß es sich
vorzugsweise darum handle, die Herzogin von Or-
leanS die der Hauptgcgenstand bei der beabsichtig
ten Versöhnung der beiden Bourboncn-Familicn ist,
zum Nachgeben zu bewegen. - Die „Voix d»
Pcuple" ist gestern durch den Assiscnhof der Seine
von der dreifachen Anklage auf Aufreizung zum Haß
und zur Verachtung der Regierung, auf Aufreizung
der Staatsbürger gegeneinander und auf versuchte
Verleitung des Militärs zum Ungehorsam gegen ihre
Führer in einem Artikel über die Wahl vom 28.
April freigesprochen worden. Der Unterzeichner des
Artikels, Proudhon, war aus Doullcns hierherge-
bracht worden, lim neben dem Gcranten dcs Jour-
nals als Mitschuldiger gerichtet zu werden. Es fällt
auf, daß in den letzten Tagen mehrere freisprechende
Urlheile in Preßsachen erfolgt sind. — I n den Ka-
sernen von Paris ist abermals eine Schrift der so-
cialistischen Propaganda mit Beschlag belegt worden.
Dieselbe zeigt weder den Namen des Druckers noch
den des Verfassers und führt den Ti te l : «Handlun-
gen der nächsten p ovisorischen Regierung.« Man
liest darin ein Dccret, das in allen Truppcnkörpcrn
dic Grade der Armee von den (Zorporalstressen bis
zu den Oberstcnepaulettes der Wahl den Soldaten
übergibt. Dic Brigadegenc.ale werden von den Of-
fizieren und Unteroffizieren jcdcr Brigade gewählt,
die Divisionsgenerale von denen der Division. De>
Exekutivgewalt bleibt bloß die Ernennung den Ober
defehlshabern vorbehalten. — Dem FonstitutioncI"
zufolge haben die indirecten Steuern während der
verflossenen 5 Monate einen Mchrertrag von über

10 Millionen gegen die entsprechende Periode des
vorigen Jahres gezeigt, eine Thatsache, die über-
Haupt eine Wiederaufnahme in der ökonomischen
Thätigkeit der Nation voraussetzen läßt. (Wand.)

— Es war gestern und heute wieder auf der
Börse das Gerücht verbreitet, daß die Differenz
zwischen General Lahittc und Lord Palmcrston end.
lich beigelegt ist. Den Anlaß zu einem solchen Ge-
rüchte gab eine mehrstündige Eonfcrenz, welche Lord
Normanby vorgestern mit dem französischen Minister
des Aeußern hatte. Man weiß nämlich, daß Lord
Palmerston den brittischen Botschafter in Paris er-
mächtigt hat, der französischen Regierung neue Zu
geständnissc zu machen, welche dahin ziele», dem
Wunsche des Generals Lahittc gemäß die Londoner
Convention dem Ultimatum des Herrn Wyse zu
substitliiren. Man hat daraus den Schluß gezogen,
daß, wenn General Lahitte dabei volle Genugthuung
erhält, er mit dem vorgestrigen Antrage des Lord
Normanby sich ganz zufrieden geben werde, und
folglich der Streit zwischen England und Frankreich >
als beendet zu betrachten sey.

P a r i s , l5. Juni. Heute hat die Commission
zur Prüfung des Dotationsgesetzcs endlich cincn Be-
schluß gefaßt, er siel gegen alle Erwartung aus und
ist dem Gesetze durchaus feindlich. Herr Flandin
ist zum Berichterstatter gewählt worden.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 14. Juni. Rowland Hi l l , der Brief«

post - Reformator, leitet bekanntlich unter d»r Ober-
alissicht des General-Postmeisters Lord Elamicaroe
die Postvcrwaltung Großbritanniens, und hat neuer
lichst eine abermalige Verbesserung in derselben ein-
geführt. Bisher stockte des Sonntags aller und
jeder Briespostverkehr in London, so daß alle am
Sonnabend dahin abgesandten Briefe diesen Tag
über unbestellt liegen blieben, was jedoch die Pro-
vinzialpl'stämter keineswegs an der sonntäglichen
Manipiilirnng und Kartinmg derjenigen Briefe hin-
derte, welche Montags früh abgehen sollten. Hil l
hat nun vorgeschrieben, daß die in der Nacht von»
Sonnabend auf den Sonntag in London eingehen-
den Briefe (ohne die Mitternachts-Scheidelinie son-!
dcrlich zu berücksichtigen) sosort kartirt und an ihrc
Bestimmungsorte abgefertigt wurden. Durch diefe
Maßregel wird aber von Nöthen, daß »och Sonn-
tags früh gegen 25 Postl'camte in den Bureaux zu-
gegen seyen, worüber nun die puritanische Ultra-
Sonntags. Feier-Partei ein gewaltiges Zetergeschrei
erhoben Hot, so daß es schr zweifelhaft ist, ob die
Reform durchdringen wird.

I n Betreff der von England gegen Toscana
erhobenen Entschädigungs-Fordcrungcn hat der Graf
Nessclrodc am 3. Ma i eine Note an den Baron
Brunnow, russischen Gesandten am Hose von St .
James gerichtet. Der Inhalt derselben ist im We-
senllichen folgender: Der Graf Nesselrode erklärt,
daß das Eabinct von S t . Petersburg vollkommen
die Grundsätze theilt, welche das Verhalten deö
Wiener Eabinctcs geleitet haben, und daß Rußland
zu schr bei Erhaltung der Unabhängigkeit der Staa-
ten zweiten Ranges und der inneren Ruhe Italiens
bcthciligt ist, um sich nicht in dieser Beziehung den
politischen Ansichten Oesterreichs anzuschließen. Nach
den Regeln des Völkerrechtes, darf nicht zugegeben
werden, daß ein Fürst, durch die Hartnäckigkeit sei-
ner rebellischen Unterthanen gezwungen, sich im Be-
sitz einer in den Händen der Insurgenten besindli-
chen Stadt zu setzen, wie dieß beim Großhcrzog
von Toscana der Fall war, gehalten seyn soll, Aus-
länder zu entschädigen, welche bei Erstürmung der
Stadt Schaden gelitten haben. Wenn man sich in
einem fremden Lande niederläßt, so muß man alle
die Gefahren mit hinnehmen, welchen dieses Land
ausgesetzt ist. Livorno hatte sich empört; mit den
Waffen mußte es zur Unterwerfung gebracht werden.
Einige Engländer mögen denselben Schaden an ihrem
Vermögen erlitten haben, welchen die Landes.Angc-
hörigen erlitten. Warum sollen sie allein das Recht
haben, entschädigt zu werden, während die tosca-
nische Regierung ihre eigene» Unterthanen nicht ent-
schädigt? Diese Gründe sind so klar, daß, als Tos-

cana sich an den Kaiser wandle und ihn bat, die
Rolle eines Schiedsrichters zu übernehmen, dieser,
trotz dcs lebhaften Interesses, welches er an Tos-
cana nimmt, glaubte, dicfer Bitte nicht Folge leisten
zu dürfen. Es handelt sich hier nicht um eine grö-
ßere oder geringere Summe, sondern um ein Prin-
cip, welches Se. kaiserliche Majestät nicht einräu-
men kann, nämlich das Princip, als habe England
überhaupt das Nccht, irgend welche Entschädigung
zu verlangen oder gar mit den Waffen zu erzwin-
gen. Dieses Princip würde der Kaiser indirect zn
sanctioniren scheinen durch sein Austreten als Schieds-
richter, wenn nämlich England einwilligen sollte,
ihm dicse Rolle zu übertragen. Die Note erwähnt
sodann, daß Toscana geneigt sey, auf freundschaft-
lichem Wege mit England ein Uebereinkonnnen zu
treffen, und daß der Kaiser nichts thun werde, Uü«
die toscanische Regierung von diesem Wege abzu-
wenden. Er hoffe jedoch von der Gerechtigkeit und
Mäßigung der englischen Regierung, daß sie der
toscanischcn Regierung versöhnlich entgegen kommen
werde. Ucbrigens müsse er sich gegen die aus dem
Benehmen der englischeil Regierung, welches in Wi-
derspruch mit den anerkannten Gesetzen dcs Völker-
rechtes stehe, abzuleitenden Folgerungen verwahren.
Wollte man sich später auf das jetzt von England
gegen Neapel und Toscana eingeschlagene Verfahren
als auf eine rechtliche Präccdcnz berufen, so entstehe
dadurch eine Ausnahms-Stellung für die englischen
Unterthanen in der Fremde, welche ihnen unbillige
Vortheile einräume und den Regierungen der bctref-
senden Staaten unerträglich seyn müsse.

Wolle England Reclamation wie die gegen
Neapel und Toscana gerichteten mit den Waffen in
der Hand unterstützen, so sehe der Kaiser sich in
die Nothwendigkeit versetzt, die Bedingungen in Er-
wägung zu ziehen, unter welchen er in Zukunft b r i -
tischen Unterthanen das Aufenthalls- und Eigen-
thumsrecht in seinen Staaten bewilligen werde. Eine
Abschrift dieser Depesche hat Baron Bvunnow Lord
Palmcrston zurückgelassen.

C h i n . , ,
Ans Ehina hört man gerüchtweise, daß der

Bruder des verstorbenen Kaisers ein Attentat auf
das Leben des jetzigen Monarchen versucht habe.
Dic Landestrauer um den verstorbenen Beherrscher
ist auf K10 Tage festgesetzt. Die Piratcnbandc,
welche die von Eanton aus in's Innere des Landes
gerichteten Sendungen auffängt, fügt dem Handels-
verkehr empfindlichen Schaden zu.

Neues und Neuestes.
< ^ " Der heutigen Zeitung liegt die »Prov iso -

rische G e m e i n d e o r d n un g f ü r La , ' ,
bach" bei, und sind auch Exemplare hiervon
zu 6 kr. E M . im Zeitungs-Eomptoir beson-
ders zu haben.

— T u r i n , l7. Juni. Unser Ministerium hat
eine Note als Antwort auf diejenigen dcs Eardinals
AntoncUi, Untcrstaatssecretär und Minister dcs Aeu-
ßern in Rom abgeschickt. —

— Zehn (ltal.) Meilen von Turin fand vor-
gestern ein Duell zwischen dem Hrn. Obristen Assanti
und Soler Statt. Das Motiv war, daß letzterer
eine Echrist gegen den ehemaligen vcnctianischen
Dictator Manin veröffentlichte, und ersterer densel-
ben vertheidigte. Die Herausforderung war auf
Pistolen und auf's letzte B lu t . Soler schoß der
Erste und sehlte; aber nicht so Assanti, der den
Gegner mit einem Schusse durch den Kopf zu Bo-
den streckte.

— I n der Gegend von Naydcrn sind neuer-
dings mehrere Gräber heidnischer Slaven aufgedeckt
worden, in denen man einicic interessante Gegenstände,
als silberne Ohrgehänge, Urnen, Armspangcn ?c. ge-
funden. Unter den letzteren befindet sich ein besonders
merkwürdiges Exemplar. Eben so sind in den merk-
würdigen Slauper Höhlen noch altere Sachen als
diese, nämlich Knochen vorsündflutlichcr Thiere, Bä-
ren lc. aufgefunden worden. Auf Veranlassung dcs
Prälaten von Naygern und dcs Fürsten Sa lm, als
der beiden Grundbesitzer, sollen die Nachgrabungen
soltgesetzt werden.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . Al. v. Kleinmayr.



An!ianh zur ImImHer^eitnuK
Telegraphischer <3uurs« Ver icht

der Staatspapicre vom 20. Juni 1850.

Staatöschuldvcrschreil'ungm zu 5 M . (in EM.) !».'> V^
dctto „ ^ 1/l „ „ 8:l l/^
dctto „ ^ „ „ 7!l
dctk' „ 2 1/2 „ ., 51

Darlchm mit Vnlosul,^ v. 1.1«^.>. für 250 ss. 28l 1/i
Wien.Stadt-Aanco-Obl. zu 2 1/2 ptC. (in EM.) ütt

dctt0 ., 2 1 / ^ „ „ ^5
Acrarial.

Obligationen bcr Stände >,'„n F" ^
Oesterreich unter und ol' der > zu ^ p d l . l —
O,ma, von Vc'hinen. Mäl,- ß., 2 1 2 ., ^ ^ -
ren, Schlesien, Stcicr»,acf, ^ „ 2 1 / ^ " ^ " "
Kärnten, Kra in . Görz und > ., 2 „ « i0

' deSWien. Ol'crlammcramtes s „ 1 V^ ., ' —

Vank - Actien, vr. Stück 1125 i» C. M.
Nctien der Vudweiü-Linz-Gmundlu'r-Vahn

zu 25U ft. (5. M 240 jl. in C. M.

Wechsel-Cours vom 20. Juni 1850.

Amsterbc»», sür lNN Thaler (5urre»t, Nlbl. Kl.'» l / ^ 2 Ml'uat.
Augsburg, sür 1NU (5w,d.'u (5>ir., Guld. < !!> 7>A Uw.
Fllinlfurt a .M. , fnr 120 ,1. südd. V n - ) KurzeSicht.

eins-Währ. im 2^ !^ ! ss. Fusi. (^,lld, ) l 10 >/2 ^ M^init.
Genua, für!l00 neue Piciu.'nt. Lire, Guld. i:ll» Vf. 2 Monat.
Hamburg, für l00 Thaln Banco, Nthl. 17«» 2 Monat,
«ivorno, für !i0tt Toscanische Lire, (Huld. 1 ll) G 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, Gulden <2-1 ^ Monat.
Marseille, für !i00 Frans»», . Guld. 1^11/^, 2 Monat.
Vans, fül :W0 Fraule Gnld. 14! 1/2 Bf. 2Mo»al.

Gt ld -Äg io nach dtm ,<llc»>)d" lwm l!>. I n n i 1^50
Brief Geld

Kais. Münz-Ducale» Agio . . . . — 2«,'>-!
detto Rand- bto „ . . . . — 2', 7/',->
Nal'oleonsd'or „ . . . . — l>.42
Souveraln6d'or „ . . . . — 1 <!..'>«
Friedrich»?d'or „ . . . . — z>,4.'»
Preusi. D'ors „ . . . . — 9..',0
Eng!. SoveraiugS „ . . . . — 11.50
Ruß. Imperial ^ . . . . !>.50 9.4«
Dopple „ . . . . — 38.
Sill'cr.igio 18 7/-i I « . ^

Fremden-^lnleige
der hier Augekummeuen und Abgereisten

Dcn l9. I l l i l l I850.
Hr. kabhait; — Hr. Piec^eiz; — Hr. Allge»;

— lwd Fr. Blirollnil» v. Salvatori; Prirale; — Hr.
Netting, — ll. Hr. Wilscn, Rcülicre, — n. Hr. v. Nöl)-
l i l ig, Beamte; alle 7 ve>, Wien lî ich Tlicst. — Hr.
Herlmai! Lllttloth, k. pl,us). Consul; .^ H>'. Caiiaii,
Pli l 'atj — Hr. Fililvl, — u, Hr. Geolg Scardi, Hal,-
delölelltc; alle -1 con Tn'est lnich Wir», — Hi'. Jo-
seph St l l i l i , Handels ?l^'ltt, l'lN, Glal) nach Göi'z

Z. 1195. (I) '

Haus-Nertauf.
Daö ein Stock hohe Haus, unter Consmpt.

Nr. l i l i , dei S t . Flol'.an au drr AgramellStlafn'
in Lalliach, sammt anstoßendem Garten, »st
gegen billige Zaylungsdcdingnisse sogleich zu ver-
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt die im ! . Stocke
in selbem Hause wohnende Hauseigenthümerinn.

Z. 118«. (1) Nr. 2»3.

Sparcajse - Kundmachung.
Wegen dem Nechnungs-Abschlüsse für den i.

Semester U M werden bei der Sparcasse
vom I . bis 46. Juli 1850

weder Einlagen angenommen, noch Rückzahlungen
geleister.

Sparcasse Laibach am 17. I nn i l»5N-
Z, »2Ul, (I)

Freswillige-Licitatwu.
Mittwoch den 20. d. M . , von 9 Uhr früh angefangen, wird in

dem Gewölbe, Haus Nr 10« am alten Markt, eine freiwillige Versteigerung
von verschiedenen Schnitt-und Nürnberger Waaren, als: gedruckte Cottö-
ne, Tücheln, Kleider- und Hosenstoffe, Decken :c., gegen sogleiche haa-
ren Bezahlung Statt finden.

Laibach den 21. Juni i850.

Z. l l 6 0 (3) Nv. IU2U.
E d i c l.

Am» dem k. k. Bc!.>lkßgeli<1)te Kraml' l i lg wi id
den unl)ek<nmt wo l'rfiidlichen ltorenz D»c»ov>l>,
Andreas M^neink, Paul K x n i l l , M.üluas Dvelw^
vitz und Mal lhaus Nadnnig und ihien gleich falls
unbekannleil Ncchlsnachfol^eln mittelst gegenwälligcn
Odutcs elinnerl:

Es l,abe I o h a m Pioßcn von Krai,>blng, als
a/setzlicher Verilelc, seioes l»j. Sol)l>ct, I o ! . P,o<
ß«n, die Klacze auf Vcrjalnt- und ^rloschcnelll^>ung
<?er nachsteht! den, liuf der dein ^ll)!e<eu ^-hörige»,
zu ^t iof t l l ) l'.cle^cnen, i»i Glll»dbuche der S laa i ^ '
hcllschaft l̂ack «„l^ U>b. ^ i l . ""^,,.1,8 ^oikomiuciltc!,
Oanzhul'e hafieoten Eal/posteii, ai:, '

a) Des zu Gunste" des ^oienz O»elwvll) sur dcn
^elrag p>. 400 sl. i'. W- "der I^U fi. <>. M .
unlern, 21 , O.lol'cr ' « " ^ mlal ' l i lulcl, H t l
r.lihbve>llags-^e,splcchll!,g^^l,st.ulnellles.

l») T'es zu O'unslri, vcs ilnd,c,,5 M^rei'el un»
lr l ln 27. All.allst l8U8 imal,'lilliie>, Schuld-
schelncs. <!>»<> 2<». August ,U08 ps. 600 fl.

<:) Des zu Huilsil'N d.ü Pall l Ku>alt am 18.
9ioue>nl'er lt>!U8 mladulilie,, ^chultschlineö
<><!<>. l). ^iovlliü'er lUlly, p>. 700 ft. ulld

<l) D t ä z'vlschl'll dtl l , Aialhias Dreiwoitz und
Malthäl ls Dladcrnig al.'gefcl lossclien , zur l^l

sichllichmachunq dcs qrschcheocii siclkanscs der
^'anzl>ut,c >n, M.nil)auö Hlal'clnia. und zur
SickelsicUuna, der l'^in M.>lll)ä'us Nadernig
<ie^e» dc» Mathias HicnlN'ii) lil'cslwlnmenen
Veipflichlun^cll u»ie>m l7 . M a i l809 intabu»
l ir l rn Kallf<otUlaclss <!<><>. 12. M i 1809,

l'ei dirslln Gcnchtc eil,gebracht, wvnU'lr die 35er«
l)and!u!igs!aqsa!M!ia, auf den 13. September t>»
I . , Vormittags !> Uhr hiergelichls angeordint wol»
dcn is!.

D^ nu„ dc> Aufenthalt der Geklagten «nd i h l l r
alllälü^c» ^l'ch!5nasl >^I.,tr diesen, ^c»ich<e ll>'b«-t.",„t
l^ und dles.II'e.l vi.llcichc «l.ö rc.. t. k- ^ 'd landcn
alwcscnd ,'iud. so l,<,l .»>'" ^u ihler H>l,lheld>gu:,g auf
ii>.e ^ef<il)r u»o ^N'sicn den Hei ln I o h . Okorn als
dclen (Zuraior zur Austragung dieser Rechtssache
dest.'IIi.

Dessen werden die Getlaqtcn zu dem Ende e>il»
ne>t, daß sie <cch!z>ilig entweder selbst erscheinen,
oder dem bestellten (^uiaior ihre Reclilsbehtlfe an
die H.'nd gebe", odrr sclbsl einen 3,<elt>eler b.'NeUen,
lU'e>ha»pt l.'!d!',ungs»ias!!^ rinzusckreitell wisstn mi)»
gen, widrigen^ sie sich die aus ihrer Aerabsaumung
e»lsttt)clldell Rcch sfol^rn salbst zuzuschreiben haben
würden.

K. f. Bezirksgelicht Kra inbulg, am l 5 . M a i 1650.

E i n l a d u n g
an die Herren Mitglieder der Llmdwirthschaft-Gesellschaft nnd des

Industrie-Vereines in Krain.
S e . kais. Hoheit der durchlauchtigste Erzherzog J o h a n n werden Dinstag am 25». d. M - die Versammlung der Landwirtlischaft - Gesellschaft

und des Indus t r ie -Bere incs mi t Ho'chstihrer Anwesenlieit beglücken; nach der Si tzung die H u f b c s c h l a g - L e h r a n sta l t und T h i c r a r z n e i sch u l e
am Polanahofe, dann die A c k e r b a u schu le im Thiergarten und die M a s c h i n e n - P a p i e r - und O e l f a d r i k in Iosephöthal besuchen.

D i e Versammlung findet in dem Sihungssaale des M a g i s t r a t e s C t a t t , und beginnt um !> Uhr Vo rm i t t ags .
Der gefertigte Ausschuß bringt hiermit den T a g dieser durch die Anwesenheit des durchlauchtigsten obersten Her rn Protectors verherrlichten

Si tzung dcn sämmtlichen Hencn Mi tg l iedern beider Vereine zur Kenntn iß , und sieht einer äußerst zahlreichen Versammlung mi t voller Ueberzeugung
entgegen.

Vom ventral-Ausschüsse der Landwirtschaft Gesellschaft und der Industrie-Vereins-Dclessatiott in Krain.
Aaibach am 2tt Juni 183O.

Bücher, Musikalien und Fortepianos sind zu den billigsten Vedwglnssen auszukihen
bei Ioh. Giont ini in Laibach am Hauptplatz.


